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30. JULI 1943

Herrn G i e s .

Betr.: Tagesbericht des SD-Leitabschnittes Prag vom l7.6.43

Nr. 7o/43 - Pflichtlieferungen in Selletau.

Bezug: Ihr Schreiben vom 1. Juli 1943 - St. S. IV N - 57/43

Die Angelegenheit habe ich durch den Bezirkshauptmann

-Reichsauftragsverwaltung- in Iglau überprüfen lassen. Die-

ser berichtet mir wie folgt:

"Von einer Protektionswirtschaft bei den Pflichtlie-

ferungen konnte in Selletau nichts festgestellt wer-

den. Ich habe mich diesbezüglich beim Blockleiter

der NSDAP, einem deutschen Landwirt, und auch beim

Obmann des Ortsvereing der Land- und Forstwirtschaft

entsprechend informiert. Der Vorsitzende der Vieh-

pflichtlieferungskommission kann seine eigenen Be-

stände nicht schonen, da er über keine entsprechenden

Bestände verfügt."
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St.S. IV N - 57/43.

Prag, den l. Juli 1943.

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

1. VII, 1943

Herrn Schmidt.

Der SD-Leitabschnitt Prag hat auf der Seite ll des Tages-

berichtes vom 17.6.d.Js. - Zeichen Nummer 70/43 eine Mel-

dung gebracht, die sich mit Erscheinungen von Protektions-

wirtschaft bei der Ablieferung von Schlachtvieh in der Ge-

meinde Selletau (Bezirk Teltsch) befaßt. Der Herr Staats-

sekretär hat die Nachprüfung der Meldung verfügt. Für die

entsprechende weitere Veranlassung und für die baldgefälli-

ge Vorlsge des Ermittlungsergebnisses bin ich zu Dank ver-

bunden.
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SD-Leitabschnitt Prag

Nunmer 70/43

Prag, den 17.Juni 1943.

Tagesbericht

(Streng vertraulich, nur zum persönlichen Dienstgebrauch

des Empfängers)

Geheim!

I. Allgemeine Lage und Stimmung:

Bei der deutschen Bevölkerung halten die ernsten

und besorgten Betrachtungen zur allgemeinen Kriegslage

an. Im Mittelyunkt der Gespräene stehen die Erörterungen

über die feindlichen Luftangriffe auf Reichsgebiet,

wobei von Volksgenossen imner wieder die Frage aufge-

worfen wird, wohin denn diese Entwicklung des Luft-

krieges noch führen solle, wenn Deutschland nicht bald

zu den von der deutschen Propaganda inmer wieder ange-

kündigten Gegenterrorangriffen schreitet. Wen auch, 30

wird hervorgehoben, die Abschußzahlen der fsindlichen

Flugzeuge erfreulich hoch suian, so könno man doch

daraus wiederum auf den hohen Zinsatz an Flugz uger auf

Seiten der Geguer schließen. Dio laufenden Meldungen

der OKW-Berichte über inmer neue Angriffsziele in West-

und Norddeutschland wirkten schon deshalb so depriaie-

rend, da andererseits Erfolge der deutsehen U-Boote,

auf die man dio größtun Hoffnungon gosotzt habe, aus-

blicben. Dem Gegner scheint es also doch gelungen zu

Sein, wirksamste Abwahrwaffan gegen unsere U-Boote zu

finden, und os wäre nur winschenewert, wonn os dor

doutschen Wissonschaft bald gelänge, diese Waffe der

Feinde durch eine neue Erfindung wiederua cinigermaßen

auszuschalton. Das Fehlen der U-Boot-Vafie sei gerade

jetzt bei dor Bekämpfung der onglisch-amerikanischon

Landungsoperationen auf den italienischen.littslnesr-

inseln besonders auffällig gowesen. In Verbindung mit

der Aufgabe dieser beiden ibalienischen Stützpunkte

werden von der deutschen Bevölkerung ganz allgemein
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starke Befürchtungen hinsichtlich der Haltung Italiens

und seiner woiteren Widerstandskraft geäußert, Daneben

tritt das Interesse für die Srcignisse an der'Ostfront

einigermaßen in den Hintergrund. In Debatten zur Lago

an diesor Front komnt zumeist zum Ausdruck, daß Doutsch-

land in diesem Jahr keine größore Offensive unternehmen

worde. Ganz allgomain ist neben einer beklommenden Un-

sichcchoit in der Beurtoilung der Gesamtkriegslage bei

dor deutechen Bevölkerung eine nervöse Spannung, mit

dor man don Ereignissen der nächsten Zeit entgegonsicht,

festzust.llen.

Die deutschfoindliche, siegeszuversichtliche Stim-

mung der Tschechen hat durch die Ereignisse im Mittel-

meerraun cinen neuon Auftrieb erfahren. Vielfach ist

man der Meinung, daß den Alliiertaz mit der Eroberung

der beiden Mittelmcerinseln Pantelleria und Lampedusa

dor erste Schritt der Invasion gelungen sei und daß

der Hauptangriff gogen Italien nach Ablauf eines Ulti-

matums, das die italienischen Soldatan auffordern werde,

mit den Deutschen in Italien "aufzuräumen" und so sino

unblutige Invasion in Italien zu ermöglichen, einsetzen

werde, In den Kombinationen der Tschechen zur bevor-

stehenden englisch-amerikanischen Invasion wird deneben

der Türkei vine wichtige Rolle zugewiesen. Auch wenn

dieser Staat in don kommenden Auseinandersetzungen neu-

tral bleiben sollte, so staht doch heute schon fest,

daß auf türkischem Eoden gewaltige englische und ameri-

kanische Truppenmassen zu einen Angriff gegen den Büd-

oston Europas beroit gestellt saien. Die Tschechen sind

allgemein davon überzcugt, daß dor Krieg noch in diesom

Jahre zugunsten dur Alliierten entschicden soin werde.

Das Schicksal der Achsanmächte sei bereits besiegelt,

donn die Kette von Rückschlägon, die für Deutschland vor

nchr als einem halben Jahr begonnen habe, werde nicht

mehr abreißen. An der Ostfront gebe os für Deutschland

-3 -
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bestenfalls nur noch die Möglichkeit, sich nit den Auf-

gebot aller Kräfte der demnächst beginnenden sowjeti-

schon Großoffensive entgegenzusetzen, Zu der aussichts-

losen militärischon Lage des Reiches an allen Fronten

komme noch der immer stärker werdende Mangel an Roh-

stoffcn, ohne die ein weiteres Kriegführen unmöglich sei,

Auch die Kampfmoral der deutschen Truppen sei boreits

derart gosunken, daß das Reich es garnicht mehr wagen

könne, eine Offensive zu untornehmen. Deutschlaad sah

sich daher gezwungan, un sich wenigstens in dar Defon-

sive halten zu könnon, den Bau eines Ostwalls zu begin-

nwn, In welch schwioriger Lage sich das Reich bereits

heute befinde, sui am besten, so wird von Tachechen

immor wieder betont, dara zu crkennen, daß seibst die

Doutschen nicht mohr an einen Sieg glauben und "immer

muhr die Köpfe hängen lassen", Man könne unter Umstän-

den annehmen, daß Deutschland, um dio Stimnung der Be-

völkerung einigernaßen zu heben, an einig.n wnvegontli-

chen Frontabschnitten im Verlauf des Sommers leiloffen-

siven unternehmen werde. In Gerüchten wird im Zusanmen-

hang damit verbreitet, daß sich ein solcher Vorstoß

gegen Leningrad oder Moskau riehten werde. Auch wenn

die Deutschon damit Erfolg hatten, würde dies an der

Gesamtlage nichts zu ihren Gunsten ändcrn, Danebon wer-

den die letzten englisch-amerikanischen Luftangriffe auf

west- und norddeutsches Gebiet lebhaft besprochen. Die

von einer gewaltigen Anzahl Flugzeugen durchgeführton

Angriffe hätter verheerende Wirlung gchabt. Gerüchte-

weise wird verbreitet, daß auch die Russen mit nachhal-

tigom Erfolg Ostpreußen angegriffen hätten. Die seit

Bugim des Krieges von den Engländern verfolgte Paktik,

dic Kräfte das Reiches auf immer neu geschaffone Kriegs-

schauplätzen zu zorsplittern, zeige bereits den Erfolg,

daß Deutschland heute schon so goschwächt soi, daß es

einen Mehrfrontenkrieg nicht mehr führen könne, Das

Fehlen militarischer Erfolge habe auch der deutschen

- 4-
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Propaganda die Durchschlagskraft genommen. In Gegan-

satz dazu, so erklären Tschechen, zeige sich, deß das,

was Roosevelt bei Kriegseintritt Anerikas versprochen

.habe, heute bereits erfüllt sei. Kennzeichnend fur die

Stimmung breitesver Kreise der tschechischen Bevölke-

rung ist eine Außerung eines Techechun in Brünl, nach

der os ja völlig glcichgültig sei, wie die Deutschen

jetzt dio Tschecnen behaidelten. Es gehe ja nu noch

un Vochon odor Nonate, bis fur die Tacnochon dic Be--

freiung komne. Bs gelte jatzt für sie,

ruhig den Ausgeng des Krieges abzuwarten, woboi ver-

schicdentlich dareuf hingewiesen wird, daß Bonesch

selbst vor kurzer Zeit in ziner Rede diese Parole aus-

gegeben habe.

Um die breite tschechische Öffentlichkeit in ihrem

Glauben an eine baldige Niederlage des Reiches zu bo-

stärken, wird, nanentlich von tschechisehen Intelli-

genzkreisen, auf die angeblich bereita katastrophale

Lage auf dem Geldmarkt, die unaufhaltsam zu einer Infla-

tion führe, ningewiascn. Besonders die Bilanz der

Nationalbark: von Böhmen und Mähran wird zu einer

reichsfeindlichen Propaganda bunlitzt, indem man nit

Schadenfreude erklärt, daß jetzt onne Einrechnung der

Zuhn-,Zwanzig-, Füafzig- und Hundertkrononseheine, die

als ungedecktes Kleingeld gerochnet wordon, Bauknoten

im Werte von l8 Milliarden Kronen im Umlauf seion. Man

vergleicht diese Zahl ait der zur Zeit dar tschochi-

slowakischan Rapublik: ausg-wiesenen Banlmotenumlauf

von 7 Milliarden und weist darauf hin, daß heute Gald

gudruckt warde, für das keine Decliung vorhanden soi.

Es nehren sich Brscheinungon, aus denon die Bo-

fürchtungen der Tschechen, wie z,B, aus Pilsen burichtet

wird, ver einer bevorstahenden Intlation klar ersicht-

lich sind, In diuson Gebiet sei os zu ainem nahezu

völligen Stillotand des Kraditgeschäftes der Geldan-

stelten gekommen, währondDarlehenbowerbern förmlich

- 5 -
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nachgejagd werde. Sei don Sparikassen gehen die Binlagen
in einem Umfang zurück, daß von sinem monatlichen
Einlagenzuwachs nicht mehr geserochan werdun kaan.
Andererseits werden Wachsclschulden vielfnch plötz-
lich buzanit und Hypothekenschuldon sogar vor Ablauf
der jeweiligen Frist auch in Pällen, wo Sehuldner bie-
her als ausgesprochene Nichtzahler bekamnt waren, begli-
chen, Von tschechischer Seite wird häufig auf Fälle hin-
gewiesen, in denen verhängte Geldstrafon von 5 - lo 000
Kronon innerhals weniger Tage auch von an sich minder-
bemitt.ltan Tschechen bezahlt werden. Dur vorhadone
Geldtberfluß bei dur bruiton Masse der Bevölkerung macht
sich ferner in den Aakauf von Wertgegonständon und
oon to par tetot dae u sap
bemerkbar. Eine Veräußcrung von Grundbesitz wird jedoch
selbst in Fällen größter Not wnd Dringlichkeit möglichst
vermieden.
So sind z.B. bei der Gemeinde Wällisch-Birken
(pol.Boz. Pisek) jetzt nohrfach Interossenten auf-
getaucht, die unter den verschiedensten Vorwänden
von der Gomoinde ein Grundstück erwerben wellten,
Ein tschechischer Arzt z.B, orklärt, er beabsichtige,
auf diesem Grundstück in Sanatorium zu orrichton.
Zin tschechischer Mühlenpächter in Strakonitz woll-
te vine an die Borauner Mühlon verpnchtete Mühle
in Strahl-Hoschtitz (pol.Bez.Strakonitz) käuflich
erwerben und erklärte, den Kaufpreis sofort erlegen
zu könneh. Eine ontoignete Mühle wolle or j.doch
nicht kaufen, da man nicht wissen könne, wi der
Krieg ausfalle, und solche Münlen bostimmt an don
ursprünglichen Besitzer zuriclgegeben verden müss-
,tan.
Charnkteristisch für das geringe Vurtreuen der
Eschechen in die Währung ist das Verhalten des
Stadtrates von Rokitzan (OlB Pile n). Bui Verkaufs-
verhandlungen übur ein der Stadt Rokitzae gehören--
des Walzwerk an den "Bochumer Verein, wobei von
den Stadträton einstimig die Festsetzung des Kauf-
preises in Eisenwert gofordert wurdo mit der Ba-
gründung, daß die Stadt Rolitzan von joher die
Methoda einor Festsetzung in Sachwurton anwende,
sollte der Kaufprsis in Bandeisen errechnet werden,
Erst auf entsprechende Vorhaltungen des zu don Ver-
handlungen hinzugozogenen deutschon Dirtktore der
städtischen Eisenwerie, daß es sich hierbei un eine
ausgesprochene Inflationspolitik handle, gingen di.
Staiträte von ihrer Fordorung ab.
-  -
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Diese Inflationsstimmung der Tschechen wird, wie z.B.

aus Pras, Budweis, Brün und Mähr,Ostrau gemeldet wird,

laufend durch Gerüchte über eine kommende Geldentwer-

tung, über eine bevorstehende Abstempelung der Bank-

noten oder durch die Behauptung, daß nur die alten Geld-

scheine ihre Gültigkeit behielten, während die zwei-

sprachigen wertlos vürden, gunährt. So habe z.B, die

Nationalbank im Louie des April d.J. in Budveis

3 bis 4 Millionen Kronen in alten Pausendkronennoten

in Umlauf gugeben, von denon nur ein kleinor Teil (etwa

300 bis 400 000 Kronen) im Laufe des Mai wieder zur

Nationalbank gekowmen sei, während früher in der glei-

chen Zeit 2 1/2 bis 3 Millionen zur Nationalbark zurück-

geflossen seien. Von tschechischen Bankbeamten wird

dazu erklärt, daß weite Kreise der tschechischen Be-

völkerung der Ansicht sind, diese alten Tausendkronen-

noten hätton nach der Niederlage Deutschlands den mehr-

fachen Wert, weil sie amerikanische Golddeckung hätten

wnd die alten Unterschriften aufwiesen.

Da im OLB Budweis im vergangenen Jahr erhebiiche

Schwierigkeiten in der Brennholzbeschaffung auftraton,

befürchtet die dortige Bevölkarung, daß auch für den

Winter l943/44 ähnliches zu erwarten sei,und man ver-

sucht daher schon jetzt Vorräte an Brenholz anzulegon,

Diese Sorge beschäftigt die Bevölkerung umsonehr, da

besonders auf dem flachen Landc die Versorgung mit

Kohls nicht in dem Umfang wie früher nöglich ist und

cine weitgehende Ausnützung des eingoschlagenen Holzes

zu Nutzholz eine eitere Verknappung der Brennholzvor-

räte mit sich bringt. Um eine gerechte Vorteilung des

Bremiholzes zu sichern, sind daher von verschiodenen

zuständigon Stallen (z.B.Kohlenwirtschaftsstelle, Zen-

tralstelle für die Forst- und Holzwirtschaft, Vereini-

gung der Porstverwaltungen) entsprechende Rundschreiben

und Verozdnungen harausgogeben worden, die allerdings

-7 -
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solbst wiecorum nicht in allen Punkten aufeinander ab-

gestimnt sind. Obwohl von den Forstaufsichtsbehörden

bereits nohrfach gefordert wurdo,zwischen den Zentral-

stolle für Forst- und Holzwirtschait und der Kohlen-

wirteehaftsstelle eine klare Regelung zur Bronnholzver-

sorgu.g zu erlassen, kam es bisher noch nicht zu einem

gemoinsanen Vorgehen dieser Stcllen. Eine klare Rege-

lung sei allein schon deshalb unbedingt erforderlich, um

Hamsterkäute an Brennholz zu verhindern. Die städtische

Bevölkerung ist teilweise im vergangenen Jahr und wie

auch jetzt schon wiader beobachtet werden kann, dazu

übergegangen, sich mit Brennholz einzudecken, um hier

  cr d t o

zu schaffon, Kritisiert wird von der Bevölkerung dagegen

oine

Verfügung der Zentralstelle für Forst-

und Holzwirtschaft, nach der angeblich für den kommen-

den Winter 20 v.K, des gesauten Brennholzeinschlages

von l942 zurückbehalten und erst in Oktober 1943 frei-

gagcben wird, also zu einem Zeitpunkt, da die Einbrin-

gung der Holzvorräte bereits nit erheblichenSchwierig-

keiten verbu:den sei.

Die Erhöhung der Kino-Eintrittspreise hat nach

hier vorliegenden Berichten sowohl bei der deutschen

als auch der tschechischen Bevölkaruig fast durchweg

Ablohnung gefunden und zum Großteil sogar Empörung

hervorgerufen. Von deutscher Seite wird zumeist er-

klärt, eine Angleichung der Kino-Eintrittspreise an die

des Altreichs ware nur dann gercchtfertigt, wenn auch

die Gehälter entsprechend erhöht worden wären. Die Miß-

stiimung über diese Verteuerung ist hauptsächlich da-

durch bedingt, daß man allgemein keine Voranlassung für

eile solche Maßnahme sehe. Man ist davon überzcugt, daß

die Nutzniaßer doch nur die Kinobesitzer seien, die,

so wird vielfach behauptet, schon bisher genug verdiont

hätten. Von Volksgenossen im OLB Königgrätz wurde in

- 8 -
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diesom Zusammonheng orklart, daß man für dio Vorbeue-

ruig aur dann Verctändnis zufbringen könnte, wenn der

Mohrpruis don DRk zur Verfügung gestellt wirde, Tsche-

C     d a

zial, dh ler Fila praktisch Lie einzige Unterhaltungs-

nöglichkeit für sie bedeute. Betroßfon vürden dabei,

so rurde von diesen z.B. erclärt, wiederu nur di.

ärmeren Sehichton der Bevölkerung, Dineben wird die

Erhölang der Eintrittspreise auch als rein antitschc-

chische Maßnahme bezeiclinet. Tschechen in Pilsun er-

klärton, man sei über diese Maßnahmo garnicht besonders

vervunlert, da man bei der allgeheinen Pz. iastaigerung

schon seit längorer Zeit danit gurechnet habe. Auch

von Ischschen wurde häufig Jarauf hingowicsen, daß

diase Maßnahie praktisch wicdurun nur eine weitere

Bercicherung der Kinobesitzar bedeute, Nur vereinzelt

erklärten Tschochen, daß die Herstellung der Geutschon

Filne bui ihrer bessaran Aufnichung größere Kostan

verursache, wodurch eine Erhöiung der Kino-Eintritts-

preise orklärlich sei. Im Kinobesuch ist trotz dieser

abträ-lichon Kritik an dor Verteuerung der Eintritts-

preise ein Hachlassen bisher noch nicht buobacltot

worde:.

Il. Einzelereignisse:

Der zun Inspekteur für das Kreisgebiet Pilsen

des Va) ernannte tschechiseho Beamte Folpreeht außerte

Verwunderung darüber, daß nacn den vorheißungsvollen

Beginn der Einführung des VAD jetzt von Prag aus nichts

geschehe und sogar die vielfach gezeigte starke

Initiative der Bezirksbeauftragten noch untcrbunden

werde. Er sei jetzt hauptamtlich zum VAD übernommen,

sitze aber zu Hause und wisse nicht, was er mueiten

sollo, da er von Prcg aus Richtlinion abwarton lüsse,

Ba bestehe ledlglich dicAussicht, in l4 Tagen wioder

zu einer Schulung nach Prag fahrén zu müssen.

In Prag ist zur Zeit sshr stark das Gerücht ver-

breitet, daß dor Staatspräsident Dr.Háchgim Herbst

zurücktreten wolle. Die deutschen Stellen rechneten

bereits fest damit und würden sich nach einen geeigne-

ten Nachfolger für Hácha unsehen. Man wünsche als

- 6 -
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nouon tschechischen Staatspräsidonten deutschorsuits
eihen Tschcchen, dur sich für den Roichsgodanken weit-
gehond kompromittiert hätte, gleichzsitig abor auch die
tschechische Bovölkerung in stinnungsnäßiger Hinsicht
Scar zahlraich hintsr sich hätte. Moravec wnd die übri-
gen Reginzungsnitglieder würcon nur einon Teil diesor Be-
dinguagen erfüllen, deshalb labe nan bei den deutschen
verantwortlichen Stellen an Dr.Kliment gedacht. Die
Preisverleihung aus der Reinhard-Heydrich-Stiftung an
ihn habe nur den Zweck gchabt, Klinent sa die deutschen
Interosson zu bindon, aber auch, wn durch die Preisver-
loihung zu erkundon, wie die Stimmung fur Klinent sei.
Der komm.Bezirksbeauftragte für dio Jugendorzichung
in Böhn.Brod erklärte vor kurzem, daß er imner wiecer,
sobald ür glaube, einen seiner Júngen rustlos von der
hohon Aufgübe üborzeugt zu haben, Enttäuschungun crl be.
So hatte sich z.B, ein junger Luirer zu einem brauchearen
Mitarboiter entwickelt, den er azeh für oine besondere
Aufgabe ausersehcn hatte. Nach einiger Zoit kan jedoch
dieser zu ihm und bat, ihn von seilen Funkticnen zu ent-
binden, da er es angeblich nicht unter seinen Bekan ton
aushalten könne, die sich über seine lätigkeit bei jeder
Gelegonheit lustig machton.
Von deutschfreundlich eing.st llten Tschechen in
Böhn,-Brod wird darauf hingewisson, daß dio Ausbildung
der tschechischen Jugend in don Orten, in denen an der
Spitze frühere Partuifunktionäre, bcaonders Leute des
Arbeiterturnveroins,stuhen bz., die Ausbildung leitel,
diese zum Sehaien ler Jugend sonr vernachlässigt werde.
Bei den Punktionaren der Arbeiterturnvcruine könne man
lie Aosicht erkanon, daß sio sich die Jugend für ihre
eigenen Ziule erziehón wollen.
Das am 30.4. in Mähr.Ostrau eröffnete Arbuitertiec-
tor crfreut sich unter der tschechischon Arbeiterschaft
größter Buliobtheit. ie Vorstellungen sind bisher immer
rostlos ausverkauft, Sogar Karten für die in den nächsten
l4 Pagan angosetztsn Stücke sind in Vorverkauf völlig
vergriffon. In stimmungsmäßiger Hinsicht hnt sioh die
Erricatung dieses Thoaters bei der Arbvitorschaft sohr
positiv ausgowirkt. Immer wioder wird in Unterhaltungen
darauf hingewicson, daß in dor jotzigen Zeit für den
Arbeitur in kultureller Hinsicht viel nühr gutan verdo
als in der ehemaligon Republik,
Im Bézirk Kralowitz mehren sich in letzter Zuit
unter lor tschechischun Bevölkerung die Klagon über ain
allzu schroffes Verhalton der tschechisehen Buatun bei
der Bezirksbehörde und anderon autonomen Dienststullun.
Wegen der oinfachsten Dinge müsss nan oft m.hemals inter-
venieren, wobei sich dann die Boanten äußerst unfreundlich
zeigtun.
- 10 -
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Der Verbalid russischer Kriegsbeschadigter in Prag-KIII
versandto an einige Tschccher ix. Namiest (Boz.Trebitsch)
Rundschreiben, in denen angeführt wird, däß der Verein
in schweren Züiten bei der tschechischon Öffontlichkeit
stots Verständnis gefunden habe. Weitur wird angefüirt,
daß die schützende Hand der Tschochen die russischen
Kriegsboschädigten während ihres Rufenthaltes in Ciesen
Raume nicht verlassen habe und daß die Tschechen durch
ihren Edelmut auch kritische Zeiten zu überbrücken helfen
werdon. Schlicßlich wird in diosen Rundschroiben für die
Aufmorksankoit in der Vorgangennoit und für jedes, auch
das kloinste Geschenk in der Zukunft gedankt.
Wie aus Böhn Trübau_ gemeldet wird, werden dort die
in der Wochenschau gezeigton Bilder von einem Wochonond-
lngor des Kuratoriuns von der Jugend nit sehr großem
Interusse verfolgt. Es wurde der Wunsch geäußert, dioses
Legorleben in Film noch ausführlicher zu bringen, damit
auch bei der übrigen tschcchisohen Bevölkerung das Inter-
esse für die Arbeit des Kuratoriums geweckt werde.
Unter der tschechischen Bovölkerung von Wsetin
kursiert das Gsrücht, daß die Fleischration abermals ge-
kurzt werde. In. der nächsten Versorgungsperiode wird
es demnach pro Person aur noch 600 g im Monat geben.
Dieses Gerücht hat in Arbeiterkreiscn zu erregten De-
batten und deutschfsindlichon Stellungnahmen geführt.
Es wurde crklärt, daß man daraus ersehon könne, wie weit
es mit Deutschland schon gekomnun sei.
In Sobieslou (Bez.Tabor) ist es in der leuzten Zeit
aufgefallon, daß sich tschechische Kinobesucher während
der Vorführung der Wochenschau zienlich luut wnterhalten,
aodaß die Ansage kaun verstanden werlen könne. Währond
dor Vorführung dos Spislfilms horrsche dagegon vollkomme-
1o Ruhe.
An l3.6, veranstaltete die NG in Suchenthal
(Bez.Wittingau) ein Kmoch-Konzort, das außerorlentlich
stark bosucht war. Es wurden durchweg tschechische Volks-
lieder guspielt, dio von den Zuhörern zumeist nitgesun-
gun vurdon. Dagegon wies in vor einiger Zoit ebenfalls
von der NG veranstaltetes Mozart- und Dvo■ak-Konzert nur
einen schwachen Bssuch auf.
Tschechische Arbeiter in Nettolitz und Umgebuig
kritisicrin in starkom Maße das Programm des Prager
Rundfunks. So spielo man z.B. Samstags Stücke aus Opern
und Operetton, anstatt am Enda der Woche die Arboiter
mit löichter Musik zu unterhalten, Verschiedentlich ur-
klärton Arbuiter, wenn in der Progranmgestaltung keine
Änderung eintrete, ihre Rundfunkompfänger lieber ab-
melden zu wollen.
- ll -
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Techechische Arbeiter sind daruber aufgebracht, daß

in den chumischen Fabriken in Rybitow b.Pardubitz sóhr

viele Protektionskindcr verborgcn zcfen, die sich vor

ciher Arbeitsverpfltchtung in dus Altrolch drücken wollen,

So äußerte sicn ein dort beschäftigter Arbeiter, daß in

manchon Abteilungen schon dorartige Zustände nerrschten,

yor fe

daß auf 6 Arbeiter manchmal bis zu lo Beamte kommen.

Unter tschechischen Bauern in Sellotau(Bez.Teltsch)

hat das ungerechte. Vorgehen des Vorsitzzhder der Geleinde-

kormission bei ler Sehlachtvichabliefcrung wid die von

ihn botriebeno Protektionswietschart Uwvillun und Bhipö-

rung hervorgerulun, Dor Vorsitzonde, ler selbet Bauer

HomM

ist, würde jedoch die Ablieforungspflicht nicht erfüllen,

weshalb der Ganeindsnusgloich daher immer bzi anderon

Sauszn aufgetriebon werdon müsse.

Deutsche Inhabur von Kleitbetriebon in Brünn klagen

darübor, daß sich in der letztun Zeit die tschechischen

Gefolgschaftsnitglieder zu weigern beginnen, längor als

48 stundun in der Woche zu arbeiton.

+ Zu der Eröffnung eines eigenen Spartplatzes des

SK Oborbotschwa (bez.Friodeck) waren die Plalte in einen

derart schlechten Deutsch gehaltea, deß sich selbst

Tschechen darüber lustig machten. So hieß es z.B.: "gk

Horne Be■va, Spielplatz eröffnet an l3.6,4 seinen eige--

nen".

Am l6.6. wurde in Prag-I in der Hus-Gasse ein Klebe-

zettal in der beraits bekaniten Art nit der Aufschrift

"Katyn? Lidice! angebracht.

Ri.



8, den 25. August 1943.

Nationalsozialistische

Deuts

S/

Partei-Kanzlei

Der Leiter der Partei-Kanzlei

Führerhauptquartier

Dungsftelle

Gohmen u. Mähcen

Eingennngen om:

8. VII. 1943

Rundschreiben Nr.98/43

eleitet on

Sgenommen

am:

Streng vertraulich !

Aitet:

OUD

Betrifft: Vergebung von Landdotationen.

Von anliegendem Schreiben des Chefadjutanten der

Wehrmacht beim Führer geb ich Kenntnis.

gez M. Bormann

Verteiler: Gauleiter

1 Anlage

Schlagwortkartei: Dotation/Landerwerb/Seßhaftmachung
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PrE

2 6. VII, 1943

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen;

Herrn Schmidt.

An Amtsstelle ist dafür inte:

Gutsbesitzer Oewald Hnili■ka a

berg die Genehmigung zur Bescha

schine erteilt werde. Der Vorgan

Miniaterium für Ernährung wnd Land

Beamten namens Napravil bearbeitet.

sei dringlich. Teh gebe hiervon Ke

anheim, für eine baldige Entscheid

M8523

2.) Z.d.A.



Prag, den 16. 1 1963

Abteilung Ernährung und

Landwirtschaft

VI-3946-2/43

t

An den

Herrn S taa t ss e k r e tä r

im Hau se

Betrifft: Bau der Kartoffellagerhallen.

Der bedeutend gestiegene Kartoffelverzehr erforderte

bereits im letzten Winter eine Ausweitung der Lagerhaltung in

Prag und den anderen grossen Verbrauchszentren. Da die vorhan-

denen Lager der Kartoffelverteiler sowie die Behelfslager in

Prag nicht ausreichten, wurden in der Nähe der Stadt Mieten

angelegt, in denen ca 4 ooo t Kartoffeln eingelagert wurden.

So sehr sich die Kartoffelmieten im landwirtschaftlichen Betrieb

bewährt haben, so schwierig gestaltet sich die Einmietung in

diesem großen Rahmen. Auf Grund der im Winter gesammelten Er-

fahrungen erschien es dringend angebracht, in den Großstädten

von der Kartoffeleinmietung Abstand zu nehmen und nach dem Vor-

bild des Reiches zum Bau von Kartoffellagerhallen überzugehen.

Unter Benutzung der praktischen Erfahrungen des

Reiches wurde im Protektorat zunächst einmal der Bau von 4

Lagerhallen in Prag und je 1 Lagerhalle in Brünn und Mähr.-

Ostrau mit einem Fassungsvermögen von insgesamt ll ooo t vor-

gesehen. Die Baupläne wurden von dem Generalbevollmächtigten

für die Bauwirtschaft bereits genehmigt und die Aufnahme der

Bauarbeiten für zünächst 2 Lagerhallen in Prag und der Hallen

in Brünn und Mähr.-Ostrau bewilligt.

Trotz dieser Zusagen ist die Errichtung der Lager-

hallen ernstlich in Frage gestellt, da es bisher nicht gelun-

gen ist die erforderlichen Arbeitskräfte zur Verfügung zu er-

halten. Die Hallen müssen bis Ende September fertiggestellt

werden. Dies ist nur möglich, wenn die zum Teil bereits be-

gonnenen Bauten sofort in vollem Umfang fortgesetzt werden.

Der Bau der Lagerhallen ist in letzter Zeit noch besonders

vordringlich geworden, da zahlreiche, bisher als Kartoffel-

lager benutzte Keller, für Luftschutzzwecke beschlagnahmt und

Ersatzlager nicht zur Verfügung gestellt wurden. Der Bedarf

an Arbeitskräften und an Material ist aus der anliegenden

Aufstellung ersichtlich.

Iv of 4o/43
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Im Hinblick arf die Bedeutung und die Dringlichkeit

dieser Angelegenheit darf ich bitten, den Herrn Präsidenten

Rukwied anzuweisen, die erforderlichen Arbeitskräfte und das

Material zur Verfügung zu stellen. Sollte es trotz dieser

Weisung wegen Mangel an Arbeitskräften nicht möglich sein

die Bauten noch rechtzeitig fertigzustellen, so muß ich scho

jetzt darauf hinweisen, dass von meiner Abteilung aus eine

reibungslose Kartoffelversorgung während der Wintermonate

in den Städten Prag, Brünn und Mähr.-Ostrau nicht gewährleig

werden kann.

Anlage: l Aufstellung.

Flp-t

19380
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Aufstellung.
Für den Bau der Lagerhalle in Prag-Veitsberg werden
noch benötigt:
15 Maurer
420 000
Ziegel
25 Hilfsarbeiter
950
dz
Kalk
12 Tiefgräber
640
m
Schnittholz
und binnen 4 Wochen noch:
einschl.
150 m²Balken
18 Zimmerleute
und 5 m
Rundholz
25 Hilfsarbeiter
Für die Lagerhalle auf der Schwemmau:
25 Maurer
260 000
Ziegel
60 Hilfsarbeiter
302
m² Šchnittholz
500
dz Kalk
Für die Lagerhalle in Brünn:
12 Maurer
8 Zimmerleute
45 Bauhilfsarbeiter
5 sonstige Arbeiter
Pür die Lagerhalle in Mähr.-Ostrau
wird die gleiche Anzahl an Arbeitskräften wie für die Lager-
halle in Brünn benötigt.
Für die Lagerhallen in Brünn und Mähr.-Ostrau:
570 000
Ziegel
604
m Šchnittholz
1 000
dz Kalk.
Der Generalbevollmächtigte
für die Regelung der Bauwirtschaft
Der Bevemächtigte für dic
Prag, den 17. Juli 1943
Bauwirtschaft beim Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren.
L
Herrn Staatssekretär vorzulegen.
Der Bau der 6 Kartoffellagerhallen ist mit Prot GB XvIII k 3
von
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von mir genehmigt worden. Die Sache hat sich deshalb etwas hin-

gezogen, weil der Bautyp vereinfacht werden musste, um an Eisen

und Holz zu sparen.

An Kontingenten sind bis jetzt ausgegeben:

für Eisen 2/3

"

Holz

1/2

11

Zement 9o %

des Gesamtbedarfs, siehe nachstehende Tabelle:

schon zugewiesen

Prozentsatz

Gesamtbedarf

des Zuge-

wiesenen

Eisen

52 t

38 t

2

1933 m

3

Holz

950 t

Zement

531 t

480

Wegen des Bedarfes von 268 Bauarbeitern habe ich mit dep

Abteilung V/2 Min.Rat Dr.DENNLER gesprochen. Er ist hierfür

ständig und wird sich darum kümmern. Aus unseren Baustellen

ich niemand herausziehen, weil noch 2 5oo Mann für das WKs-Pr

w

fehlen.

Rekenin

19379
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